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Motion 
der Fraktionen SP und Grüne 

Der Stadtrat wird beauftragt, eine Weisung vorzulegen, mit der die Situation in den Pflege- und 
Betreuungsberufen der Gesundheitsinstitutionen der Stadt Zürich verbessert und damit dem 
ausgewiesenen Fachkräftemangel entgegengewirkt werden kann. 
Diese Verbesserungen sollen beinhalten: 

Erhöhung des Ausbildungsangebotes im Bereich Pflege und Betreuung in der Akut- und 
Langzeitpflege sowie in der ambulanten Pflege unter angemessener Berücksichtigung 
des Verhältnisses zwischen Diplomierten und Auszubildenden. 
Schaffung von angemessenen personellen Ressourcen im Rahmen eines separaten 
Leistungsauftrages für die Ausbildung der lernenden in allen Dienstabteilungen des 
GUD im selben Mass (Erhöhung des Stellenplans). 
Schaffung finanzieller Möglichkeiten im Rahmen eines Leistungsauftrags für 
Quereinsteiger/innen, so dass diese trotz der Ausbildung ihren Lebensunterhalt in 
angemessenem Umfang finanzieren können. 

Begründung: 

Bereits in normalen Zeiten stehen die Mitarbeitenden in Pflege- und Betreuungsberufen oft 
unter enormem Druck, sei dies aufgrund der Arbeitszeiten oder Arbeitsbedingungen, sei es in 
Bezug auf den Mangel an genügend qualifiziertem Personal. Die Situation aufgrund des 
Corona-Virus zeigt die Mängel umso deutlicher auf. Darum ist es absolut zwingend, dass in 
städtischen Betrieben nun mit Vehemenz dafür gesorgt wird, dass Rahmenbedingungen 
geschaffen werden, um zusätzliche Ausbildungsplätze anzubieten und Quereinsteiger/innen 
den Einstieg in dieses Berufsfeld zu erleichtern . 

Zu diesen Rahmenbedingungen gehören auch genügend Stellenressourcen, die den 
Berufsbildungsverantwortlichen sowie den Berufsbildner/-innen für die Ausbildung der 
lernenden zur Verfügung stehen. 

Weiter muss die Ausbildung für Quereinsteiger/-innen so gestaltet werden, dass sie trotz 
Ausbildung ihren Lebensunterhalt in angemessenem Umfang bestreiten können. 

Danke sagen und klatschen in Krisenzeiten reichen nicht. Jetzt müssen Taten folgen. 


